
tücht.
ſucht

O.

gute
Stelle.
tellen
ſtr. 9.

en des
6J. a.

eines

einer
701
[3545

chter,
Mai

Haus
gegen
ig im
694
[3840

k.
ek auf
n bei
ſucht.
d. Ztg.

oder

Satz,
Acker
oder
3 7 an
a. S.
ken

Sparhelle

mietet
7069

n e e e ee eeeeeereneeee

1909. Nr. 420.

Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 202.
Vezugspreis für Halle u. Vororte 50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. weite Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Weſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
ephon 158; Redaktions-Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Ueber die wirtſchaftlichen Ausſichten
in Kamerun.

t Gouverneur Seitz ſich in einem Vortrage näher aus-
plaſſen, den er in ſeinem Heimatsort Senkenheim bei
Rannheim gehalten hat. Jn der letzten Zeit ſo führte
dr, Seitz aus ſeien ihm viele Anfragen zugegangen, ob
9 möglich ſei, ſich in Kamerun als Landwirt nieder
pulaſſen. Auf dieſe Anfragen antwortete er nun, daß es
jurzeit noch nicht ſo weit ſei, einem deutſchen
Landwirt zuraten zu können, auf eigenes Riſiko nach
damerun zu gehen und dort einen land wirtſchaftlichen
vetrieb zu eröffnen. Für eine dauernde Niederlaſfung
deutſcher ſcheide der größte Teil Kameruns zunächſt
qus, wenigſtens das ganze Küſtengebiet und der ganze
Süden. Dort ſei der einzige Artikel für den Handel der
Kautſchuk, der mit 6—-9 Mark pro Kilo den Eingeborenen
bezahlt und von jungen deutſchen Kaufleuten aufgekauft
pürde, die im Lande umherreiſten. Jhr Verdienſt betrage
bis zu 60 000 Mark jährlich. Der Boden beſtehe vor
piegend aus Laterit, einer Art Lehm, und eigne ſich zur
Landwirtſchaft nicht. Verſuche mit Tabak-
pflanzungen blieben ohne Erfolg. Der Kameruner-
berg iſt das klaſſiſche Terrain für den Kakaobau. Um
den ganzen Berg herum reihe ſich Plantage an Plantage.
die Erträgniſſe ſeien ſehr gut. Jn der Mitte des Landes
werde hauptſächlich die Oel palme gepflanzt. Oel und
Hautſchuk beſtimmten vorwiegend den Charakter Kameruns
als Handelskolonie. Ueber die Bevölkerung des
Schutzgebiets ſagte der Vortragende, daß er eine Volks
zählung veranſtaltet habe, die das Vorhandenſein von
M Millionen Seelen ergab, während die Be
völkerung immer auf 4 bis 6 Millionen geſchätzt wurde.
die Urſachen dieſer geringen Bevölkerungsziffer ſeien auf
politiſchem, ſozialem und weſentlich auf wirtſchaftlichem
Gebiete zu ſuchen. Die politiſche Zerriſſenheit führte dazu,
daß ſich die einzelnen Stämme unabläſſig bekriegten. Auf
ſozialem Gebiete beeinflußten Sklaverei und Viel-
weiberei die Bevölkerungsziffer in ungünſtiger Weiſe.
Die Sklaverei ſei unterdrückt, aber gegen die Vielweiberei
laſſe ſch mit Verwaltungsmaßregeln nichts ausrichten, da
müſſe die Miſſion eingreifen. Die Eingeborenen ſeien
durchweg ſchlecht genährt. Vieh gibt es nur im
Oſten, der weite Weg nach den anderen Gebieten verteuere
es aber ſehr. Jm Weſten z. B. koſtet das Pfund Fleiſch
vier Mark. Mais und Reis ſeien als weitere Export
produkte ins Auge zu faſſen. Pflanzungsverſuche hätten
vorzügliche Ergebniſſe gebracht. Bedingung für den Euro
pöer, der ſich in Kamerun anſiedeln will, ſei, daß er vorher
einige Jahre in größeren Betrieben Erfahrungen über Land

und Leute ſammle. Auſ die Mitarbeit der Eingeborenen
wird er nicht verzichten können, und dieſe müſſe man zu be-
handeln wiſſen.

Der Reichsbetriebsfonds.
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Der deutſchen

Reichsverwaltung hat von jeher ein ausreichender Betriebs-
fonds gefehlt. Es ſind zwar mehrfach Verſuche gemacht
worden, die Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe zu ver
ſtärken, in den letzten Jahrzehnten iſt es aber lediglich ein-
mal gelungen, dem Betriebsfonds einen Betrag aus Ein
nahmeüberſchüſſen zuzuführen. Und doch hat die Unzu
länglichkeit des Betriebsfonds im Reiche recht große Un
annehmlichkeiten im Gefolge.

„„Um die laufenden Ausgaben beſtreiten zu können,
müſſen Mittel vorhanden ſein. Dieſe Mittel werden in Er-
mangelung eines ausreichenden Betriebsfonds durch Schatz
anweiſungen aufgebracht. Für dieſe aber ſind Zinſen zu
zahlen. Und ſo vergrößert der Mangel eines ausreichenden
Wetriebsfonds die fortlaufenden Ausgaben des Reichs.
daß die Schatzanweiſungen, wenn ſie beträchtliche Summen
erreichen, auch auf den Stand der Anleihen zurückwirken,
ſoll nur nebenbei erwähnt werden. Wollte man eine durch
greifende Geſundung der Reichsfinanzen herbeiführen, ſo
mußte man ſich denn auch an eine Beſſerung der Verhält
niſſe des Betriebsfonds machen. Dieſe wird nach zwei Rich
ungen erſtrebt. Einmal dadurch, daß man ihm Ver-
kärkungen zuzuführen gedenkt. Dieſe werden aus den Ge
winnen entnommen, die ſich bei der Prägung von Reichs-
ſlbermünzen aus angekauftem Silber ergeben. Da der
g werpreis bedeutend niedriger iſt als der Kurswert der
e beſilbermünzen, ſo iſt dieſer Gewinn recht beträchtlich.
hon im Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für 1908, wie

5 vor einigen Tagen im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
konnte feſtgeſtellt werden, daß etwas über 10 Millionen
n aus dieſem Gewinn dem Reichsbetriebsfonds zuge-
hrt wurden. Man wird für 1909 und die zunächſt fol-

S Jahre wohl noch auf größere Verſtärkungen des
eichsbetriebsfonds aus der gleichen Quelle zu rechnen

aben, weil die Prägungen der Reichsſilbermünzen ent
rechend den Beſtimmungen des neuen Münzgeſetzes einen
ſoßeren Umfang annehmen dürften. Jm Etat für 1909
n r Münzbruttogewinn auf über 22 Millionen Mark an

ommen. Demnach iſt endlich Ausſicht vorhanden, daß

Mittwoch, S. September 1909.
in naher Zeit der Betriebsfonds des Reichs einigermaßen

den an ihn geſtellten Forderungen entſprechen wird. Auf
der anderen Seite gedenkt man dieſe Forderungen etwas
zu ermäßigen. Hierzu dient in erſter Linie die Beſtimmung
des neueſten Finanzgeſetzes, wonach die Berufsgenoſſen
ſchaften für die von der Poſt zu bewirkenden Zahlungen
von Unfallrenten ab 1. Januar 1910 Fonds zur Ver
fügung zu ſtellen haben. Bisher mußten die Renten längere
Zeit vom Reiche verauslagt werden, ehe ſie wieder ein
kamen. Dadurch wurden natürlich die Betriebsmittel des
Reiches geſchwächt. Auch hier wird alſo in naher Zeit eine
Aenderung eintreten, die ſich dem Betriebsfonds günſtig
erweiſen wird.

Wird ſo in zwei Richtungen, in derjenigen der Ver
ſtärkung der Betriebsmittel und in der der Ent
laſtun z gearbeitet, ſo iſt anzunehmen, daß auf dieſem

Gebiete bald Zuſtände eintreten werden, die einer geſunden
Finanzpolitik entſprechen und die vor allen Dingen nicht
unnötige fortdauernde Ausgaben erheiſchen, wie ſie mit der

von Titeln der ſchwebenden Schuld verbunden
ind.

Lehrerbeſoldungsgeſetz und Mietsentſchädigungstarif.
Die Ausführungsanweiſung der zuſtändigen Miniſter

zum Lehrerbeſoldungsgeſetze gibt auch Vorſchriften für den
Erlaß des Mietsentſchädigungstarifs. Danach iſt dabei
folgendes zu beachten:

Der Tarif hat die Mietsentſchäd gung einheitlich für die ganze
Provinz in beſtimmten Sätzen für jede der fünf Servisklaſſen (A, I
bis IV) feſtzuſetzen. Auch da, wo in einer Provinz etwa Ort-
ſchaften einer gewiſſen Klaſſe nicht vertreten ſind, muß auch für
dieſe Klaſſen eitce Mietsentſchädigung vorgeſehen werden. Nur für
die als eigene Provinz anzuſehende Stadt Berlin iſt die Miets
entſchädigung nur für die Servisklaſſe A, der Berlin angehört, zu
beſtimmen. Die Mietsentſchädigung iſt getrennt für Leiter von

Schulen mit fechs oder mehr auſſteigenden Klaſſen, andere Lehrer,
Lehrerinnen feſtzuſetzen. Weitere Unterſcheidungen dürfen nicht
gemacht werden. Die Mietsentſchädigung iſt alſo für a l le Lehrer
mit Ausnahme der gedachten Leiter und ebenſo für alle
Lehrerinnen gleich. Da die Servisklaſſe IV ſehr ungleichartige
Orte umfaßt, ſo iſt zugelaſſen, für ſie verſchiedene Stufen, zweck
mäßig nicht mehr als drei, zu bilden und für dieſe verſchiedene
Mietsentſchädigungsſätze zu normieren. Ueber die Einreihung der
Schulverbände in die verſchiedenen Stufen der Servisklaſſe IV be
ſchließt der Provinzialrat. Der Beſchluß iſt nicht mit dem Tarif
zu verbinden. Er iſt ebenſo wie der Tarif im Amtsblatte zu ver
öffentlichen. Die im Geſetz erwähnten Sätze ſollen den Beſchluß
behörden einen Anhalt für die Aufſtellung des Tarifs geben. Da
bei iſt jedoch darauf hinzuweiſen, daß es ſich hier nicht um Normal-
ſätze, ſondern um Mindeſtſätze handelt, über die die Beſchluß
behörden hinausgehen können. Ob und inwieweit ein Hinausgehen
über die geſetzlicherr Mindeſtfätze geboten iſt, haben die Provinz al
räte unter ſorgfältiger Prüfung aller in Betracht kommenden Ver
hältniſſe nach pflichtmäßigem Ermeſſen zu entſcheiden. Um, allzu
große Spannungen zwiſchen benachkarten Provinzen zu vermeiden,
wird es ſich empfehlen, daß die Oberpräſidenten bei der Vorbe-
reitung des Provinzialratsbeſchluſſes mit den Nachbarprovinzen in
Verbindung treten. Die Mindeſtſätze haben nur die Stellen der
„anderen Lehrer und Lehrerinnen“ im Auge. Für die Leiter von
Schulen mit ſechs oder mehr aufſteigenden Klaſſen iſt die Miets
entſchädigung höher zu beſtimmen. Außer den Selbſtverwaltungs-
behörden iſt naturgemäß auch den Schulaufſichtsbehörden Ge
legenheit zur Stellungnahme zu geben. Der Erlaß des Tarifs iſt,
da die weitere Ausführung des Gefetzes davon abhängig iſt, tun
lichſt zu beſchleunigen. Von dem Tarif ſowie von etwaigen ſpäteren
Abänderungen desſelben, welche jedoch nur bei erheblicher Ver
änderung der zu Grunde liegenden tatſächlichen Verhältniſſe zu
läſſig ſind, haben die Oberpräſidenten dem Unterrichtsminiſter Ab
ſchrift einzureichen.

Deutſch engliſche Flottenfragen.
Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 7. er.

richtete ein Liberaler an Premierminiſter Asquith die
Anfrage, ob er das erneute Jntereſſe bemerkt habe, das in
Deutſchland der Möglichkeit eines deutſch-engliſchen Abkommens
über die Rüſtungen zur See entgegengebracht werde, und ob er
in der Lage wäre, irgendwie die Hoffnung aufrechtzuerhalten,
daß von der engliſchen Regierung neue Anſtrengungen gemacht
werden würden, um die Grundlage eines Einverſtändniſſes
irgend welcher Art zu gelangen, welches den Völkern beider Länder
die Laſt ihrer Flottenausgaben erleichtern könnte. Ein anderer
Liberaler fragte den Miniſter gleichfalls, ob die von Herrn v. Holleben
und anderen im politiſchen Leben Deutſchlands hervorragenden
Männern unterzeichnete Erklärung zu Gunſten einer Rüſtungs-
einſchränkung ſeine Aufmerkſamkeit hervorgerufen habe, und ober mit Rüchtcht auf dieſe Erklärung ſowohl als auch auf ſeine

eigene Feſtſtellung, daß die britiſche Regierung um die Er
langung eines Uebereinkommens mit anderen Mächten beſorgt
ſei, die Gelegenheit wahrnehmen wolle, der deutſchen Regierung
weitere Vorſtellungen zu machen, um zu einem Abkommen über
die Begrenzung der Rüſtungen zur See zu gelangen.

Jn Beantwortung dieſer beiden Anfragen erklärte
Asquith: Sie dürfen verſichert ſein, daß jede Andeutung,
daß die deutſche Regierung ein ſolches Uebereinkommen zu
treffen wünſcht, wie es hier in Betracht gezogen wurde, das
bergichſe Entgegenkommen der britiſchen Regierung finden
wird. Es muß nach den u t Erklärungen, die von den

erverantwortlichen Miniſtern
ganz klar ſein, daß keinerlei Vorſtellungen der britiſchen Regie

Krone bereits abgegeben ſind,
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rung erforderlich ſind, um zu beweiſen, daß dies der Fall iſt.
Darauf wurde die weitere Anfrage an den Miniſter gerichtet,
ob es mit Rückſicht auf die ungeheuren nationalen. Jntereſſen,
die dabei in Frage kämen, nicht möglich wäre, daß britiſcher
ſeits die Jnitiative ergriffen würde. Darauf antwortete Asquith:Wir haben die Fuktiattve ergriffen.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar in Stuttgart. Am Dienstag abend

614 Uhr fand im Königlichen Reſidenzſchloſſe zu Stuttgart
Paradetafel ſtatt. Während des Mahles brachte der
König einen Trinkſpruch aus, in dem er im Namen
ſeines Armeekorps und des ganzen Landes dem Kaiſer und
der Kaiſerin den herzlichſten Dank für ihren Beſuch aus-
ſprach. Möchte der Kaiſer aus den Leiſtungen des Parade
tages die Ueberzeugung gewonnen haben, daß nicht nur
auf dem Paradefelde, ſondern auch im Ernſtfalle des
Krieges, wo es gelte, Blut und Leben für Kaiſer und Vater
land hinzugeben, der Schwabe nicht hinter den anderen
Volksſtämmen zurückſtehen wolle. Der Kaiſer ſprach
in ſeiner Antwort zunächſt ſeinen und der Kaiſerin
Dank für die Einladung und den herzlichen Empfang
durch die Bevölkerung, ſowie für den ſchönen Tag in mili
täriſcher Beziehung aus. Das 13. Armeekorps habe
ganz hervorragende Leiſtungen aufzuweiſen
gehabt, das Ergebnis intenſiver, hingebender, treuer
Pflichterfüllung. Der Kaiſer gedachtefernerdes
Grafen Zeppelin, Vürttembergs be-
rühmten Sohne, demeres zu danken habe,
daß ſich das deutſche Volk wiedereinmalin
dem großen patriotiſchen Gedanken zu-
ſammenfand. Dafür möchte er ihm als
Kaiſer beſonders danken. Der Kaiſer ſchloß mit
dem Wunſche, das herrliche Land und das kerndeutſche Volk
möchte blühen und gedeihen, und brachte ein dreifaches
Hurra auf den König und die Königin aus.

Seine Majeſtät der Kaiſer verlieh dem Herzog
Wilhelm von Urach, à la suite des Dragoner- Regiments
Königin Olga, den Schwarzen Adlerorden, dem Fürſten
Karl von Urach das Großkreuz des Roten Adlerordens. Der
Kaiſer verlieh ferner an die Offiziere ſeines Dragoner- Regiments
eine Anzahl Ordensauszeichnungen, endlich dem Kriegsminiſter
v. Marchtaler das Großkreuz des Roten Adlerordens, dem
Kommandanten von Stuttgart, Generalleutnant v. Scharpff,
den Kronenorden zweiter Klaſſe mit Stern, dem württembergi-
ſchen Militärbevollmächtigten in Berlin, Oberſt v. Dorrer, die
Brillanten zum Kronenorden zweiter Klaſſe.

Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Der
König hat durch Allerhöchſte Note vom 7. er., als dem Tage, an
dem die württembergiſchen Truppen vor dem deutſchen
Kaiſer zur Heerſchau geſtanden haben, dieſen zum Chef des
Dragoner- Regiments Königin Olga Nr. 85 er-
nannt. Laut dem „Staatsanzeiger“ hat der König dem
Diplomingenieur Grafen Ferdinand v. Zeppelin das
Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichsordens, dem Oberingenieur
Kober die Goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am
Bande des Friedrichsordens und den Jngenieuren Stahl und
Loſch, ſämtlich in Friedrichshafen, die Verdienſtmedaille des
Kronenordens verliehen.

Vom Guſtav Adolf-Verein. Der Geheime Kirchenrat
D. Pank in Leipzig hat den von ihm ſchon im vorigen Jahre
angekündigten Entſchluß, den Vorſitz im Zentralvor-
ſtande des Guſtav Adolf-Vereins niederzulegen, nun
mehr ausgeführt, weil ihm ſein Alter gebiete, jüngeren,
ſtärkeren Kräften Platz zu machen. An ſeiner Stelle iſt der bis
herige erſte Schriftführer Superintendent D. Dr. Hartung
in Leipzig zum erſten Vorſitzenden und der bisherige zweite
Schriftführer Kirchenrat D. Hoelſcher in Leipzig zum erſten
Schriftführer gewählt worden.

Die Talonſtenerfrage. Die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ teilt mit, daß, ſoviel ihr bekannt, die Ab-
ſicht fortbeſteht, die geſetzgebenden Faktoren des Reiches
mit der Talonſteuerfrage zu befaſſen. Dieſer Weg bietet
nämlich die Möglichkeit, einerſeits der vorzeitigen Ausgabe
von Coupons und Dividendenbogen durch ſpezialiſiertere
Vorſchriften entgegenzutreten, als es im Rahmen der Aus
führungsbeſtimmungen geſchehen konnte, andererſeits auch
ſonſtige Fragen der Stempelgeſetze in einer über die Aus
führungsbeſtimmungen des Bundesrates hinausgehenden
Weiſe geſetzlich zu ordnen.

Stellenvermehrung im Auswärtigen Amt. Zu der
nach den Erklärungen des Staatsſekretärs von Schön im
Reichstage in Ausſicht genommenen Stellenvermehrung im
Auswärtigen Amt wurde kürzlich berichtet, daß im nächſten
Etat entſprechende Forderungen geſtellt werden würden.
Es ſollten nicht nur eine Direktorſtelle, ſondern auch
andere Stellen geſchaffen werden, um der beſtehenden
Arbeitsüberlaſtung abzuhelfen. Wie der „Jnf.“ an unter
richteter Stelle mitgeteilt wird, dürfte man zunächſt von
derartigen Forderungen abſehen, ſo daß im nächſten
Etat Poſitionen für ſolche Stellenvermehrungen nicht
zu erwarten ſind. Mit Rückſicht auf den Grundſatz größter
Sparſamkeit hat man die Erledigung der Perſonalfrage
zunächſt zurück geſtellt. Was die Vereinfachung des
Geſchäfts ganges anbetrifft, ſo ſind in techniſcher Beziehung
bereits die nötigen Anordnungen ergangen, die hier Abhilfe
ſchaffen können.
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Weitere Abſchaffung der erſten Kiaſe. Die erſte Wagen
klaſſe wird am 1. Oktober mit dem Jnkrafttreten des Winter
fahrplans aus einer Reihe von weiteren Zügen zurkickgezogen.
Beſonders iſt dies der Fall in vielen Zügen auf der Strecke
ung Berlin und Frankfurt a. M. Ferner verlieren in der

tichtung Berlin--Görlitz drei Züge die erſte Klaſſe. Ebenſo wird
die erſte Klaſſe zurückgezogen aus Perſonenzügen zwiſchen Halle
und Sagan, Halle und Sangerhauſen, Kohlfurt und
Cöthen, Berlin und Jüterbog, Leipzig und Zerbſt uſw.

Landesverſicherungsanſtalten und Arbeiterhäuſer.
Wie uns mitgeteilt wird, betragen die Aufwendungen der
31 deutſchen Landesverſicherungsanſtalten für gemein-
nützige Wohnungsbeſchaffung gegenwärtig 550 Mil
lionen Mark. Von dieſer Summe ſind allein
182 Millionen für den Bau von Arbeiter-
häuſern ausgegeben worden, während die Hälfte der
erſtgenannten Summe für den Bau von Krankenhäuſern
und ähnlichen Einrichtungen, die vorwiegend den Ver-
ſicherten zu gute kommen, ausgegeben wurde.

Auskünfte der Konſulate. Eine Reihe Kaiſerlicher Kon
ſulate hat die Antworten auf Anfragen allgemeiner Art, die bei
ihnen aus dem Kreiſe von Handel und Jnduſtrie eingehen, zum
Gebrauche für Jntereſſenten drucken laſſen. Die Bemerkungen
der Konſulate, welche für den Exporthandel wichtige Angaben
der verſchiedenſten Art enthalten, z. B. über Porto, Beförderungs-
wege für Briefe und Frachtgüter, Anknüpfung von Geſchäfts
beziehungen, Kreditauskünfte, Vertreter, Zahlungsweiſe, Ein
ziehung von Forderungen und Prozeßführung, Kataloge, Zoll-
weſen uſw., werden ſeit einiger Zeit als Beilagen zu den „Nach-
richten für Handel und Jnduſtrie“ unter dem Titel „Winke
für den Verkehr Deutſcher Jntereſſenten des
Handels und der Jnduſtrie mit den Kaiſerlichen
Konſulaten im Ausland“ veröffentlicht. Als Beilage
zu Nr. 95 der „Nachrichten“ vom 28. Auguſt d. Js. iſt eine weitere
(dritte) Fortſetzung dieſer Veröffentlichung erſchienen; ſie enthält
Ratſchläge der Kaiſerlichen Konſulate in folgenden Plätzen:
Buenos Aires, Rio de Janeiro, Curitiba, Canton, Tientſin, Paris,
Algier, Hongkong, Montreal, Mailand, Palermo, Söel, Mexiko,
Budapeſt, Lemberg, Prag, Aſuncion, Teheran, Galatz, Moskau,
Belgrad, Barcelona, Madrid, Konſtantinopel, Jaffa, Jeruſalem
und Kairo. Die Einſichtnahme der „Winke“ wird in vielen
Fällen dazu beitragen, zeitraubende und koſtſpielige Anfragen
und Erkundigungen zu vermeiden.

Die Zuſendung der dritten Fortſetzung ſowie der früher er-
ſchienenen Zuſammenſtellungen erfolgt ebenſo wie die Zuweiſung
der „Nachrichten für Handel und Jnduſtrie“ auf Antrag an das
Reichsamt des Jnnern, Berlin W. 64, Wilhelmſtraße 74, koſten-
frei an jedem im Jnland wohnenden Deutſchen, der ein dauerndes
Intereſſe an dem Jnhalt der Veröffentlichungen dartut.

Die Hafenanlagen in Hannover. Zu der Meldung, daß die
Verhandlungen mit der Stadt Hannover wegen der Hafenanlagen
ſeitens des Fiskus bereits abgeſchloſſen ſind, erfährt die „Jnf.“
an unterrichteter Stelle, daß eine endgültige Feſt-
ſtellung über die zweckmäßigſte Anlage der Häfen noch nicht
erfolgt iſt, und daß die Verhandlungen noch in der Schwebe be-
griffen ſind. Auch bezüglich der Stichkanäle nach Hildes-
heim und Peine ſchweben noch Erwägungen, die bisher noch
nicht zum Abſchluß gelangt ſind.

Ausland.
Türkei. Die Pforte beabſichtigt, wie die Blätter

melden, nach der Reorganiſation des Poſtdienſtes durch den
belgiſchen Generaldirektor Sterpen wegen der Auf-
löſung der fremden Poſtanſtalten in der
Türkei an die Mächte heranzutreten. Dadurch ſollen die
Einnahmen der türkiſchen Poſtverwaltung um 500 000
Pfund ſteigen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Noradunghia
hat demiſſioniert.

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Saloniki gemeldet
wird, wurden fünf Waſſer holende türkiſche Soldaten
an der montenegriniſchen Grenze bei Peſchterküle
von Montenegrinern be ſchoſſen. Zwei Mann wurden ge
tötet, drei verwundet.

wird gemeldet Bei Rodolahan in der Umgebung
von Guſſinye wurde türkiſches Militär von Alba-
neſenangegriffen. Ein Offizier fiel, zwei Mann wurden
verwundet. Den Toten ſchleppten die Albaneſen mit ſich fort.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Der
armeniſche Patriarch überreichte der Pforte ſeine
Demiſſion, weil die Todesurteile gegen vier vom Kriegs-
gericht in Adanga verurteilte Armenier vollſtreckt worden ſind,
obgleich der Patriarch wiederholt bei der Regierung Schritte
für ihre Begnadigung unternommen hatte. Jn Banaa iſt
es zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Aufſtändiſchen und
dem Militär gekommen. Die Truppen verloren fünfzehn, die
Aufſtändiſchen acht Tote.

Griechenland. Das Amtsblatt veröffentlicht am Dienstag
die Dekrete, durch die dem Prinzen Chriſtoph ein drei-
jähriger Urlaub zu einer Reiſe nach Deutſchland und
dem Prinzen Georg, dem Sohne des Thronfolgers, ein
zweijähriger Aufenthalt zur Vollendung ſeiner
Studien in Deutſchland bewilligt wird. Die Dekrete,
durch welche der Thronfolger und Prinz Nikolaus zur Dis
poſition geſtellt werden, ſind unterzeichnet. Sie ſollen heute
amtlich bekanntgegeben werden.

Argentinien. Die Kammer genehmigte das Geſetz betreffend
die Durchführung der Bewäſſerungsarbeiten,
deren Koſten aus dem Verkauf der Andenbahn und aus der
Emiſſion von 25 Millionen Goldpiaſtern in fünfprozentigen
Papieren beſtritten werden ſollen. Sie nahm ferner ein Geſetz
an, durch welches die Genehmigung erteilt wird zur Ausgabe von
18 Millionen Papierpiaſtern zu 5 Prozent zur Ausführung der
Waſſerleitung und Kanaliſation von Buenos Aires.

Die theoretiſche Ausbildung des praktiſchen
Landwirts.

Praktiſche Tüchtigkeit iſt zweifellos die Grundbedingung für
eine erfolgreiche Tätigkeit im land wirtſchaftlichen Gewerbe. Des
halb muß der zukünftige Landwirt, ob er ſpäter einen bäuerlichen
Beſitz oder ein größeres Gut zu leiten hat, nach dem Verlaſſen der
Schule ſich zunächſt einmal gründlich mit der Praxis vertraut
machen. So wichtig es nun iſt, daß der Landwirt ein tüchtiger
Praktiker iſt, ſo genügt doch das praktiſche Können heutzutage zur
Erzielung des höchſtmöglichen Wirtſchaftserfolges nicht mehr. Hier
zu iſt ein gewiſſes Maß theoretiſchen Wiſſens unbedingt nötig.

Doch wie erwirbt ſich der Landwirt die zu ſeinem Berufe
nötigen theoretiſchen Fachkenntniſſe

Dieſes Ziel wird zweifellos am ſicherſten durch den Beſuch
einer land wirtſchaftlichen Lehranſtalt erreicht. Von ſolchen gibt es
verſchiedene Kategorien, und zwar kommen für die Ausbildung
praktiſcher Landwirte beſonders in Betracht die „Winterſchulen“,
„Ackerbauſchulen“, „land wirtſchaftlichen Hochſchulen“ und endlich
die noch neuen Lehranſtalten für praktiſche Landwirte und Güter-
beamte“. Je nach ſeinen Vorkenntniſſen und Mitteln und je nach-
dem er einen kleineren oder größeren Betrieb ſpäter zu leiten hat,
wird der Landwirt bald dieſer, bald jener Anſtalt den Vorzug zu
geben haben.
Was zunächſt die Winterſchulen anbetrifft, ſo findet,
wie ſchon aus dem Namen hervorgeht, der Unterricht hier nur
während des Winters ſtatt. In der arbeitsreichen Zejt kehrt der

junge Landtvirt wieder nach Hauſe zurück, um jn der väterlichen
Wirtſchaft zu helfen. Da nun beſonders in unſeren bäuerlichen
Betrieben Arbeitermangel an der W r ſo erklärt es
ſich, daß dieſe Anſtalten mit Vorliebe von den Söhnen bäuerlicher
Beſitzer beſucht werden. Sie ſind für dieſe auch deshalb ausge
eichnet geeignet, weil dadurch der künftige Beſitzer eines es

dieſem wie auch der Heimarbeit niemals entfremdet wird, was
bei ganzjährigem oder gar mehrjährigem Fernſein immerhin be
fürchtet werden könnte. Das Lehrpenſum iſt in dieſen Schulen auf
zwei Winterhalbjahre in der Weiſe verteilt, daß in dem erſten
Winter hauptſächlich Elementar und naturkundlicher Unterricht
erteilt und damit die Grundlage für dem ſpäteren landwirtſchaft
lichen Fachunterricht gelegt wird, der dann im zweiten Halbjahre
beſonders in den Vordergrund tritt. Wer deshalb vollen Nutzen
von dem Beſuche einer Winterſchule haben will, der muß ſie
während zweier Winterhalbjahre beſuchen. Es iſt rundweg ver
kehrt, wenn ein Vater ſeinen Sohn nur einen Winter auf die
Winterſchule ſchickt.

Die landwirtſchaftliche Winterſchule darf nun nicht mit der
„ländlichen Fortbildungsſchule verwechſelt werden. Die letztere
will allerdings auch den jungen Landtrirt wie jeden anderen jungen
Mann vom Lande allgemein und beruflich weiter bilden. Indeſſen
kann hier im Vergleich mit der Winterſchule nicht eigentlich von
einer fachlichland wirtſchaftlichen Ausbildung die Rede ſein. Dazu
kommt, daß die Fortbildungsſchule die Schüler nur vier bis
höchſtens ſechs Stunden in der Woche vereinigt, die Winterſchule
dagegen 36 Stunden. Ferner ſteht den Winterſchulen doch ein
anderer Lehrapparat zur Verfügung. Es gibt ja nun in jedem
Dorfe junge Landwirte, welche aus Mangel an Mitteln oder aus
anderen Gründen nicht in der Lage ſind, eine landwirtſchaftliche
Winterſchule beſuchen zu können. Dieſe müſſen ſich ſchon notge
drungen mit dem begnügen, was ihnen die Fortbildungsſchule in
den wenigen Unterrichtsſtunden zu bieten vermag. Jm Jntereſſe
dieſer jungen Leute iſt eine Verbreitung der genannten Schulen
entſchieden zu wünſchen. Wem es aber Zeit und Mittel irgend ge
ſtatten, der ſuche, ſelbſt wenn er ſchon an dem Unterricht einer
Fortbildungsſchule teilgenommen haben ſollte, doch noch eine land
wirtſchaftliche Winterſchule auf. Nur hier wird ihm die Möglich-
keit zu einer gründlichen Vertiefung ſeiner Kenntniſſe in den
Elementarfächern und zu einer durchgreifenden theoretiſchen Fach
bildung geboten.

Daß die Winterſchulen ihrer Aufgabe voll und ganz gerecht
werden, geht ſchon daraus hervor, daß ſie in den letzten Jahr
zehnten eine ganz enorme Vermehrung erſahren halen. Jm Jahre
1880 gab es in Preußen nur 22 ſolcher Anſtalten, gegenwärtig
dürften wir mehr als 150 haben. Jn unſerer Provinz beſtehen
elf Winterſchulen, nämlich in Arcndſee, Arlern, Clötze, Elſterwerda,
Erfurt, Genthin, Merſeburg, Neuhaldensleben, Quedlinburg,
Wittenberg und Worbis.

Der Ausbildung der Söhne mittlerer und kleinerer Beſitzer
dienen außerdem die Acker bauſchulen. Hier iſt das Lehr-
penſum auf zwei volle Jahre verteilt, und zwar iſt der Unterricht
ein theoretiſcher und auch ein praktiſcher. Dieſe Anſtalten haben
keine nennenswerte Vermehrung erfahren. Jn Preußen gab es
1865 18 Ackerbauſchulen, gegenwärtig ſind es deren 21. Der
bäuerliche Wirt bevorzugt mehr die Winterſchulen, da ihm hier der
Sohn in der arbeitsreichen Sommerzeit in der Wirtſchaft helfen
kann.

Denjenigen jungen Landwirten, welche im Beſitze des Ein
jährig-Freiwilligenzeugniſſes ſind, ſtehen nach Abſolvierung einer
zweijährigen Praxis die höchſten land wirtſchaftlichen Bildungs-
ſtätten, die land wirtſchaftlichen Hochſchulen bezw.
die Univerſitätsinſtitute, wie z. B. in Halle, offen.
Doch bringt erfahrungsgemäß nur ein zweijähriger Beſuch der
Hochſchulen ausreichenden Nutzen, da das Lehrpenſum eben auf
vier Semeſter verteilt iſt. Wer in der Lage iſt, dieſe Zeit dem
Studium widmen zu können, dem iſt der Beſuch einer landwirt-
ſchaftlichen Hochſchule nur zu empfehlen.

Nun gibt es aber eine große Anzahl junger Landwirte, welche
ſpäter größere Betriebe leiten ſollen, aber aus Mangel an Zeit
oder Geld nicht in der Lage ſind, zwei Jahre lang eine landwirt-
ſchaftliche Hochſchule beſuchen zu können. Dazu gehört vor allem
der größte Teil unſerer Güterbeamten. Die Winterſchulen
paſſen für dieſe ſchon aus dem Grunde weniger, weil der Unter-
richt an ihnen auf kleinere Betriebe zugeſchnitten iſt und haupt-
ſächlich die lokalen Verhältniſſe des Schulbezirks berückſichtigt. Um
nun aber auch dieſen Landwirten Gelegenheit zu geben, ſich eine
ausreichende theoretiſche Fachbildung ohne große Opfer an Zeit
und Geld zu erwerben, hat die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen im vorigen Jahre in Neuhaldensleben die Lehr-
anſtalt für praktiſche Landwirte und Güterbe-
amte ins Leben gerufen. Der Unterricht dauert an dieſer An
ſtalt nur ein Semeſter; er beginnt Mitte Oklober und ſch'ießt End
März und erſtreckt ſich ſowohl auf die grundlegenden Wiſſenſchaſten,
Naturwiſſenſchaften insbeſondere Chemie) und Volkswirtſchafts
lehre, wie auf ſämtliche Gebiete der Landwirtſchaftslehre. Zur
Ergänzung des Unterrichts dienen Beſichtigungen von Muſterbe
trieben und techniſchen Nebengewerben, während zwecks Uebung
im freien Vortrage Diskuſſionsabende eingerichtet ſind. Es mag
ja auf den erſten Blick nahezu unmöglich erſcheinen, alle dieſe Ge
biete in ſo kurzer Zeit mit Erfolg zu behandeln. Die Schluß-
prüfung nach dem Semeſter 1908/09 hat aber gezeigt, daß bei ent
ſprechendem Fleiße der Hörer das Ziel ſehr wohl zu erreichen iſt.

Natürlich werden nur ſolche Landwirte aufgenommen, deren
Bildungsgang volle Gewähr dafür bietet, daß ſie den Vorträgen
folgen können und damit von dem Beſuche der Anſtalt entſprechen
den Nutzen haben. Es iſt aber der Beſitz des Einjährig-Frei-
willigenzeugniſſes nicht unbedingt notwendig. Am Schluſſe des
Semeſters können ſich die Beſucher der Anſtalt einer Prüfung
unterziehen, über deren Ergebnis ein Zeugnis ausgefertigt wird.
Außerdem iſt ſpeziell für Güterbeamte eine zweite praktiſche
Prüfung vorgeſehen; dem Abſolventen beider Prüfungen wird das
Recht verliehen, ſich „von der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen geprüfter Güterbeamter“ zu nennen.

Die Anſtalt war im erſten Unterrichtsſemeſter von 23 Land
wirten im Alter von 18 bis 42 Jahren beſucht; davon ſtammten
zehn aus der Proving Sachſen, die übrigen aus anderen Teilen
Deutſchlands. 15 Hörer nahmen an der mündlichen Abſchluß
prüfung teil und n a re ine ſich an der zweiten
rakti Prüfung zwölf mit Erfolg beteiligten.p e r der erſte Verſuch mit dieſer neuen landwirtſchaft

lichen Lehranſtalt, welche ihrer ganzen Organiſation nach in der
Mitte zwiſchen Winterſchule und Hochſchule ſteht, als gelungen
bezeichnet werden. Die Anſtalt hat auch bereits die Anerkennung
der Staatsbehörde gefunden, ihr Fortbeſtehen iſt geſichert.

Noch ſind die Landwirtſchaftsſchulen rnerwähnt ge-
blieben. Es ſind das bekanntlich Realſchulen, in welchen an Stelle
einer Fremdſprache landwirtſchaftlicher Unterricht erteilt wird. Sie
befaſſen ſich demzufolge mit der theoretiſchen Vorbildung prak
tiſcher Landwirte nicht und kommen deshalb für un ere We.rochtung
weniger in Frage.

Somit iſt jedem Landwirt Gelegenheit geboten ſich durch den
Beſuch einer geeigneten Lehranſtalt die zu ſeinem Berufe not
wendigen theoretiſchen Fachkenntniſſe zu verſchaffen. Möchte dies
auch in dem bevorſtehenden und in allen kommenden neuen Unter
richtsabſchnitten recht ausgiebig geſchehen.

Wiſſen iſt Macht!
Dr. Herzberg.

Die Luftſchiffahrt.
Keine Fahrt nach Magdeburg. Die Luftſchifsaugelellſchoft

in gert le at mitgeteilt, daß in dieſem
Jahre eine Fahrt nach Magdeburg nicht mehr ſtattfinden
önne.Drville Wright führte am Dienstag auf dem Tempel
hofer Felde einen Flug von 52 Min. Dauer aus, wobei er

ſich in Höhen bis zu 50 Metkern erhob. Eine get
Menſchenmenge brachte ihm, ſobald er ſich dem giſcein

9kreiſe näherte, begeiſterte Ovationen dar.
De

Hil I mit ſeinen Damen, ferner Major v. Parſeh
Frhr. v. Lyncker, der Chef der Verkehrstruppen a

der Oberſt Hofmarſchall der Kaiſerin v. d. Kneſebeg nd
Baron de Catera unternahm Dienstag abenvor 7 Uhr auf dem Fluggelände der Frankfurter d urz

Flug, der 35 Min. 8 Sek. dauerte. Er flog in einer bohe
von zeitweilig 14 bis 15 Metern 24mal um das Fl
zelände. Das Publitum brachte ihm degeiſterte Doch
ar.

Lefèvre tödlich verunglückt. Nach einer Meldung aus
ſtürzte der Aviatiker Lefeèvre mit ſeinem amerikaniſchen
aus noch nicht aufgeklärter Urſache aus den Lüften nied
wurde anſcheinend tödlich verletzt. Bei Redaktior
erfahren wir:

Juviſh, 7. Sept.
letzungen erlegen.

Das franzöſiſche Luftſchiff „La République“. Wie an

Juviſh

er Un

Der Aviatiker Lefèvre iſt ſeinen Ver

La Paliſſe gemeldet wird, wird das Luftſchiff
République“ am 11. September wieder gefüllt werde
und am 15. September bereit ſein, 3
nehmen.

Der billigſte Flugapparat. Jmmer eifriger wird dar
gearbeitet, die Flugapparate, mit denen man die Liſt
zu beherrſchen ſucht, billiger zu konſtruieren. Den Rekot
auf dieſem Gebiete hat, wie mon der „Jnf.“ mitteilt,
Student des Polytechnikums in Moskau geſchlagen. Dieſe
Studenten iſt es gelungen, ſich einen Aeroplan herzuſtellen
deſſen Herſtellungskoſten nur die Höhe von 30 Rubeln er
reichten. Dem Studenten, der ein genialer Erfinder zu ſein
ſcheint, ſtanden zur Verfertigung des Aeroplans nur ge
ringe Mittel zur Verfügung, und ſo oft iſt es ziemlich ein
leuchtend, daß das Material, deſſen er ſich zu ſeinem Flug
apparate bediente, ziemlich gering ſein mußte. Der p.
parat iſt dementſprechend auch etwas ſchwerfällig geworden
und er kann nur die Flughöhe von 8 Faden und eine
Flugweite von 5 Faden erreichen. Es läßt ſich aber
denken, daß bei größeren Mitteln der Apparat aus beſſeren
Materialien gefertigt werden könnte, und daß er trotzdem
un verhältnismäßig billig bleiben dürfte. Das Intereſſe
das man dem Erfinder von Seiten des Allruſſiſchen Aero.
klubs entgegenbringt, iſt groß, und man hat den Beſchluß
gefaßt, dem Studenten Material ſowie Raum zu ſeinen
Flugapparaten zur Verfügung zu ſtellen. Nur wenn der
Aeroplan in ſeiner Herſtellung die Koſten des möglich Er
reichbaren haben wird, wird er volkstümlich und zum Ge
brauch wahrhaft geeignet ſein. Von dieſen Geſichtspunkten
gehen die Mitglieder des Allruſſiſchen Aeroklubs aus, und
ſie erſuchen Fabriken, Werkſtätten ſowie alle Privat
perſonen, die geeignet ſind, an dem Werke, die Luft zu be
herrſchen, mitzuarbeiten, ſich an den General A. O. Bertels
Riga, Eliſabethſtraße 29 zu wenden. Dieſen Perſonen, die
bewieſen haben, oder die beweiſen wollen, daß ſie die Mög
lichkeit haben, den Flugapparaten neue Reformen zu
geben, ſollen auch die Rennbahnen ſowie diejenigen Pläte,
die ſich zur probeweiſen Auffahrt mit den Aeroplanen
eignen, frei gegeben werden. Der Vorſtand des Allruſſiſchen
Aeroklubs geht daran, einen Zweigvorſtand zu bilden,
der die Oberaufſicht über dieſe Flugapparate und deren
Leiſtungen führen wird. Der von dem Studenten des
Polytechnikums hergeſtellte Flugapparat, deſſen Koſten nur
30 Rubel betragen, iſt auf ſeine Gebrauchsfähigkeit geprüſt
und brauchbar befunden worden. Mit
Aeroplan iſt der billigſte Weg gefunden worden, mit dem
man einen Aufſtieg in die Luftregionen nehmen kann.

Polarforſchungen mittelſt Zeppelinſcher
Luftſchiffe.

Ueber die Möglichkeit und die Bedeutung von Polar-
forſchungen mittelſt Zeppelinſcher Luftſchiffe
ſchreibt man dem „Neuen Politiſchen Tagesdienſt“ von einer
wiſſenſchaftlichen Seite, von der zuerſt ein Wetterdienſt für Luft
ſchiffahrt eingerichtet wurde, folgendes:

Die Tatſache, daß die Zeppelinballons während der letzten
Fernfahrten eine große Widerſtandsfähigkeit gezeigt haben, be
rechtigt ohne weiteres zu der Annahme, daß dieſe Luftſchiffe zur
Erforſchung der arktiſchen Gebiete bezw. der unmittelbaren Um
gebung des Nordpoles ſelbſt ſehr gut geeignet ſein dürften im
Gegenſatz zu den früheren Verſuchen von Andree und den dies
jährigen von Wellman, wo das Flugſchiff durch unfreiwillige
Ballaſtabgabe direkt zur Strandung gebracht wurde. Vor allem
muß die Gleichmäßigkeit der meteorologiſchen Verhältniſſe zur
Sommerzeit für die Bewegungen des Lenkballons als recht günſtig
bezeichnet werden. Außerdem fehlen die Gewitter und böigen
Winde, mit denen auch der Lenkballon in unſeren Breiten die
größten Schwierigkeiten hat. Da zur Zeit der geplanten Ballon
fahrt die Mitternachtsſonne ſcheint, fällt der für die Luftſchiff
fahrt ſehr nachteilige Uebelſtand der wechſelnden Beſtrahlung fort
denn die zur Zeit des Kulminationspunktes der Sonne durch den
ſtarken Dunſtgehalt der Atmoſphäre bedeutend gemilderte
Strahlungsintenſität der Sonne wird zwar einen regelmäßigen,
jedoch verhältnismäßig geringen Gasverluſt für den Ballon zur
Folge haben.

Dagegen muß eine für die Polarländer charakteriſtiſche un
eben auch im Sommer zeitweiſe auftretende meteorologiſche Er
ſcheinung zu einem Hindernis für die Luftſchifcyrt werden, näm
lich der intenſiv auftretende Froſtrauh, welche natürlich einen
ſtarken Ballaſt für den Ballon bedeutet.

Trotzdem iſt es klar, daß der zuletzt gekennzeichnete Umſtand

kein abſolutes Hindernis für die Bewegung des Freiballons bietet
und wir brauchen daher nach alledem mit keinem Wort mehr auf
den Unterſchied einzugehen, der das zielbewußte Vorgehen von
Männern wie Zeppelin und Hergeſell gegenüber ihren Vorgänger

kennzeichnet.
Mit der Möglichkeit eines Unternehmens iſt die Fron

nach ſeinem Zweck und Nuttzen unmittelbar verknüpft.
das Bedenken des ſpekulierenden Praktikers und des Sehr
manmes, welchen Vorteil denn die Erforſchung jener in wirtſchaf
licher Hinſicht faſt werlloſen Länder dem Menſchen biete, kann ma

antworten, daß außer dem i de alen Forſchungsdrang, der b
jeher den Menſchen beſeelt, auch praktiſch doch le
deutungsvolle Fragen mit dem Unternehmen verknüpft ſind,

Uer
führungen wohnten u. a. bei der amerikaniſche Sohn

Biplan

ſeine Fahrt auf.

dieſem neuen

e S



ige
Uer

gewalt
uſcha
Den

us Juviſh
en Viplan
rieder und
tionsſchluß

inen Ver.

i. Dieſem
rzuſtellen
ubeln er

r zu ſein
nur ge
mlich ein

em Flug-Le An

Jeworden,
und eine
ſich aber
s beſſeren

trotzdem
o tJntereſſe,
)jen Aero-

Beſchluß

zu ſeinen
wenn der
öglich Er
zum Ge
tspunkten
aus, und
e Privat
ift zu be

Bertels,
ſonen, die

die Mög
ormen zu
en Plätze,
eroplanen
lruſſiſchen

u bilden,
ind deren
enten des

oſten nur
it geprüſt

m neuen
mit dem

kann.

tiſcher

Polar-
tſchiffe
von einer

für Luft

der letzten

haben, be

tſchiffe zur
baren Um-

ürften im
den dies

nfreiwillige

Vor allem
ltniſſe zur
echt günſtig

ind böigen

Zreiten die

en Ballon
Luftſchiff

hlung fort

durch den
gemilderte

elmäßigen,

Ballon zur

iſtiſche und
ogiſche Er

rden, näm

rlich einen

e Umſtand
lons bietet,

t mehr auf

gehen von
horgängert

die Frage

üpft. Auf
Geſchäfts

wirtſchaft

kann mal

g, der
recht be

ſind, dere

endgültige Löſung freilich erſt einer fernexen Zukunft vorbehallen
bleibt.

Handelt es ſich doch um Fragen, die theoretſich in Fachkreiſen,
ſo lange es ein naturwiſſenſchaftliches Denken gibt, lebhaft die
Gemüter bewegen: Iſt eine neue Eiszeit wahrſcheinlich? Gehen
wir einer Wiederholung des warmen tertiären Klimas entgegen
Iſt die Verſchleierung der Pole in Geſtalt weißer Eismaſſen als
ein dauerndes Charakteriſtikum im Antlitz unſeres Planeten an
zuſehen, oder iſt es nur die Eiszeit, die in dieſer Hinſicht ihre
kühlen Schatten hineinwirft bis in unſere Tage Bedeckt das Polar
eis vorwiegend Land oder Meeresteile? In welchen Beziehungen
ſtehen die der Arktis eigentümlichen meteorologiſchen und geo
graphiſchen Verhältniſſe zu gewiſſen, auch auf das wirtſchaftliche

Leben oft nicht in letzter Hinſicht tief greifenden Einfluß aus
übenden Erſcheinungen in niederen Breiten? Möge es daher
deutſchem Forſchungsdrange vergönnt ſein, ein weſentliches Teil
zur Löſung dieſer für die geſamte Erdkunde wichtigen Probleme
beizutragen.

Dr. Cook und Peary.
Wie dem Reuterſchen Bureau aus St. Johns (Neu

fundland) gemeldet wird, nimmt Peary fiür ſich in
Anſpruch, den Nordpol als erſter erreicht
zu haben. Er hat ſich mit dem zu ſeiner Hilfe entſandten
Schoner „Jeanie“ an der Küſte Grönlands vereinigt.

„Evening News“ veröffentlicht folgendes an den „New
ork Sun“ gerichtete Kabeltelegramm aus St. Johns

Neufundland): Peary und ſeine Anhänger bezeich-
nen den Bericht Cooks als gänzlich unglaub-
würdig, ſie erklären, daß Cook nicht die für ein
derartiges Unternehmen notwendige Ausrüſtung beſeſſen
habe und nicht bis in die Nähe des Polsge-
langt ſei. Cook habe einen Weg eingeſchlagen, der
weſtlich von den Wegen aller neueren Polarforſcher belegen
ſei, damit ſeine Beobachtungen nicht leicht durch
die etwaiger Rivalen nachgeprüft werden
könnten.

Eine weitere Depeſche von Peary aus Jndian Harbor
nach NewYork erſucht den Sekretär des PearyArticklubs,
den Geographiſchen Geſellſchaften der
Welt die Erreichung des Nordpols mitzu-
teilen. Der Klub hat den Marineminiſter der Ver
einigten Staaten von Amerika offiziell von der Entdeckung
des Pols in Kenntnis geſetzt.

Der Dampfer der Peary- Expedition
„Rooſevelt“ iſt von2 Jndian Harbour nach BattleHarbour abgefahren.

Nach einer Meldung aus Kopenhagen hielt Dr. Cook
Dienstag abend in der Königlich Däniſchen Geographiſchen
Geſellſchaft einen Vortrag über ſeine Polarfahrt.

„Anweſend waren der König, die Königin und die übrigen
Mitglieder der königlichen Familie, die Miniſter des Aeußern
und des Handels, Graf Frys, die Mitglieder der britiſchen und
amerikaniſchen Geſandtſchaft, Kapitän Swerdrup, däniſche Polar-
forſcher, der Vorſtand der Geographiſchen Geſellſchaft und eine
außerordentlich große Verſammkung. Der Präſident der Geſell-
ſchaft, Kronprinz Chriſtian, dankte Dr. Cook für ſeine Fahrt,
ſowie dafür, daß er zuerſt nach Dänemark gekommen und daß er
zuerſt ſeinen Vortrag in der Kgl. Däniſchen Geographiſchen Ge
ſellſchaft halte.

Schließlich bat der Kronprinz Dr. Cook, die goldene
Medaille der Geſellſchaft anzunehmen und überreichte ſie
ihm unter ſtarkem Beifall der Geſellſchaft.

Auf deutſch-atlantiſchem Kabel wird uns ſchließlich noch
aus Waſhington gedrahtet: Die Direktoren der National
Geographical Society haben beſchloſſen, die Frage der
Auszeichnung ihrer Mitglieder Cook und
Peary erſt aufzunehmen, nachdem die Berichte
über ihre Beobachtungen einer wiſſenſchaftlichen
Prüfung unterzogen worden ſind.

Aus Nah und Fern.
Die Cholera in den Niederlanden. Jn Dordrecht iſt ein

Todesfall vorgekommen, der auf Cholera zurückzuführen ſein dürfte.
Gegen die Choleragefahr. Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt:

Nach Feſtſtellung der Cholera in Rotterdam ſind aus dem Hafen
von Rotterdam nach deutſchen Häfen kommende Schiffe und ihre
Jnſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung zum freien Verkehr
ärztlich zu unterſuchen.

„Die Hamburger Affäre. Der in die bekannte Hamburger
Affäre verwickelte Reichstagsabgeordnete iſt, wenn die Meldungen
der „Berl. Morgenpoſt“, des „L.-A.“ und des „Vorwärts“ zu
treffen, der der Wirtſchaftlichen Vereinigung angehörende, den
Wahlkreis Eiſenach Dermbach vertretende Abgeordnete Schack.

Leichtes Erdbeben. Wie dem „Regensburger Anzeiger“ aus
Marktlouthen gemeldet wird, wurde am Montag abend 10 Uhr
10 Minuten dort ein leichtes Erdbeben verſpürt. Die Begleitumſtände
waren die gleichen wie bei dem vorjährigen Erdbeben: unterirdiſcher
Donner, Bewegung des Bodens, Klirren der Fenſterſcheiben uſw.
Weitere Erdſtöße wurden 10 Uhr 40 Minuten und 10 Uhr 57 Minuten
wahrgenommen.

Exploſion in einer Zündſchnurfabrik. Ein Teil der Zündſchnur-
fabrik von Heino Marx in Harburg iſt Dienstag nachmittag 1 Uhr
infolge Exploſion in die Luft geflogen. Jan der Nachbarſchaft wurden
die Fenſterſcheiben zertrümmert. Menſchen ſind nicht verletzt.

Schwerer Automobilunfall. Pariſer Blätter melden aus
Chateau Roux: Ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil,
welches in mäßiger Geſchwindigkeit den Ort VBelabre (Departement
Jndre) durchfuhr, ſtieß Montag abend mit einem in voller Fahrt be
ſindlichen Straßenbahnwagen zuſammen. Das Automobil wurde voll
ſtändig zertrümmert, zwei Jnſaſſen getötet, die drei übrigen
leicht verletzt.

Tödlicher Sturz. Am Dienstag um 218 Uhr nachmittags
ſtürzte aus der im Hauſe Triftſtraße 60 zu Berlin vier Treppen
hofwärts belegenen Wohnung des Arbeiters Otto Markgraf in
Abwesenheit der Angehörigen deſſen ſechsjähriger Sohn Max aus
dem Fenſter auf den Hof und war ſofort tot. Die Leiche wurde
nach dem Schauhauſe gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
y. Geologiſche Preisarbeit in Berlin. Die philoſophiſche Fa

kultät der Univerſität Berlin hat für das nächſte Jahr die folgende
geologiſche Preisaufgabe geſtellt: „Die heutigen Vulkane liegen
ganz überwiegend relativ nahe den Küſten der Ozeane oder in
deren Jnnern. Es ſoll nur für eine Anzahl erloſchener Vulkan
gebiete in Europa, die in diluvialer und tertiärer Zeit tätig
waren, nach Möglichkeit feſtgeſtellt werden, welches ihre Lage zu
großen Waſſerbecken geweſen iſt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
M. Kopenhagen, 7. Sept. Der unter dem Protektorat des

Königs ſtehende 5. Kongreß des Jnternationalen
Verbandes für Materialprüfungen und Tech-
nik wurde heute vormittag im Feſtſaale der Univerſität feierlich
eröffnet. Anweſend waren der König und die Königin, der
Kronvrinz und die Kronprinzeſſin, die königliche

Familie, der Miniſterpräſident, die Miniſter des Aeußern und des
Jnnern, ſowie Vertreter von Behörden und Körperſchaften aus faſt
allen Kulturländern. Der Kronprinz hieß in ſeiner Eigenſchaft
W Ehrenpräſident die Anweſenden in franzöſiſcher Sprache will
ommen.

Svort und Jagd.
W. Marblehead, 7. Sept. Jn dem heutigen Entſcheidungs-

rem nen ſiegte die amerikaniſche Jacht „Johette“ und gewann
damit den Taftpokal.

Letzte Telegramme.
Weil er keine Hypothek erhalten konnte.

Berlin, 8. Sept. Jm Keller des Verwaltungsgebäudes der
Charitee erſchoß ſich ein unbemerkt dahingelangter Reſtaurateur
namens Appelt aus Hohenſchönhauſen, weil er eine Hypothek, die
er ſich in Berlin beſchgffen wollte, nicht erhalten hatte.

Ein weiterer Selbſtmord,
Heringsdorf, 8. Sept. Jn einem hieſigen Hotel hat ſich der

Fouragehändler Silberſtein aus Berlin erſchoſſen.
Diebſtahl in einem BVankhauſe,.

Hamburg, 8. Sept. Zwei Kontorboten im Alter von 17 und
119 Jahren drangen nachts in das Kontor eines Bankiers, ent
wendeten aus ſeinem Pulte den Geldſchrankſchlüſſel und ſtahlen
10 500 Mark.

Die Reichstagserſatzwahl in Stollberg-Schneeberg.
Schneeberg, 8. Sept. Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl

im 19. ſächſiſchen Wahlkreiſe Stollberg-Schneeberg
wurden abgegeben für Vorwerk Kandidat der vereinigten Ord-
nungsparteien) 9436 Stimmen und für Schöpflin (Soz.)
21 133 Stimmen. Aus zwei Orten ſteht das Ergebnis noch aus,
doch iſt Schöpflins Wahl ſicher.

Ein entſetzlich vernnglückter Luftſchiffer.
New-Hork, 8. Sept. Bei einer Fallſchirmvorſtellung

fiel geſtern ein Luftſchiffer aus einer Höhe von 1000 Fuß nieder,
weil der Fallſchirm ſich nicht öffnete. Jeder größere
Knochen im Leibe wurde gebrochen. 60000 Menſchen
waren Zeugen des Vorfalles.

Börſen- und Handelsteil.
W. Von der Dortmunder Union. Die Meldung, daß von der

Dortmunder Union eine Emiſſion von neuen Aktien
beabſichtigt werde, entbehrt, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, jeder Begründung.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 2. bis 8. September 1909.

Preis pro 100 Kilogramm,
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Oſterburg 21,00 16,40 18,00Salzwedel 22,00 24.00 15,50--16,650 18,00 19,00 17,50--18,50 2
Stendal, Stadt 19.60--20,60 15,60--16,40 13,80 15,00 15,50 16,50 34,00- 40,00

Jerichow II 20,00 15,60 17,00 14,00 SWolmirſtedt 20,60 SNeuhaldensleben S 16,00 16,60 eAſchersleben, St. 19,50--20,60 16,00--17,00 14,60--17,00 15,00--16,80 30,00 32,00

Quedlinburg S 19,30 SHalberſtadt, Land 19,90--20,20 16,50--16,80 18,00--19,00 165,00--16,(0 22,00 23,00
Wernigerode 19,80- 21,00 16,00-—17,60 18,00- 19,50 15,002 22,900 32,00

Torgau 21,00 16,80 18,00 16,20 SSaalkreis 20.40--20,70 16,50 --17,00 17,00--18,50 15,60--15,90 22,50 23,50
alle, Stadt 19,00 20,60 16,50--17,20 19,00 20,508 16,20 17,00 22,00--24,00
elitzſch 20,69 21,00 16,60-—17,00 18,00-—19,00 16,00 16.40 S

Eckartsberga 20,60--21,50 18,00 19,00 2Merſeburg. Stadt 20,80-—22,00 17,00- 17,60 18,00-—-20,00 17,50--20,00 26,00-—30,00
Weißenfels, Stadt 20,00--21,60 16,60--17,60 16,00 18,00 16,00-—16,50

Zeitz, Land 7 16,80 17;00Grfſch. Hohenſtein 20,50 16,50 -17,00 16,00-—18,00 (16,00-—-16,60 22,00-—24,00

Langenſalza S 17,00 SErfurt, Stadt 20,90--21,00 16,00--17,50 17,00-—-20,00 16,00-17,25 24,00—28,00

Bemerkungen: Qualitätsware, neuer, alter 21,00, 8 Futter-
gerſte 18,00 18,50.

Magdeburg, 7. Sept. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig,
engliſcher gut 200 bis 204 mittel 190 198 gering
bis do. Sommer- gut 209--204 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut A. do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut A. Roggeyſtetig, inländ. gut 161 bis 166 mittel bis M.Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 177--187 A. mittel
do. AU, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
172 mittel AG, ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
134--138 feinſte über Notiz, Hafer beſſer, inländ. alter gut

neuer 153 159 aus ländiſcher A.
Mais ſtitetig, runder gut 151-154 amerikaniſcher bunter

A. Erbſen hieſige Viktoria gut 225 bis 235 grüne
Folger M.

L. Hamburg, 7. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. 224 Weſtern 226

II Aug. Sept. 226 Sept. Okt. 225 Durum I
ept. 216 AC, Okt. 212 Roſafé 79 kg loko 240 Barletta

Ruſſo 80 kg loko 237 La Plata 79 kg Jan. Febr. 223 Donau
79/80 kg Sept. 227 Ulka 10 Pud 10 Aug. Sept. 221 AC., Azima
10 Pud 10 Aug. Sept. 222 Orenburger 78/79 kg Sept. 2168
Chile loko 233 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häſen
Sept. 1774 15/20 Sept. 178 AC, Donau 75/76 kg loko 182
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg loko 122 ſchwim. 123 ACc,
Sept. 1228 Okt. 123 Nov. 124 bis 125 Dez. 125
Hafer: Nordruſſiſcher 50/51 kg 3 Okt. Jan. 156 Febr. Mai
1581 Mai 8: La Plata ſchwim. 145 C. Aug. Sept. 148
Sept. Okt. 148 Mixed Jan. März 145 A. Odeſſa ſchwim. 144 C.

Berlin, 7. Sept. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
loko 210,00--213,00 ab Bahn und frei Mühle. Roggen loko inl.
167,00 169,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Oktober M
Hafer, märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein
174 182 mittel 167--173 AG, gering 163 166 alter

ruſſ. und Donau mittel 161--167 gering 155 160
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed. 172-175 AC, türk.
mixed 164--166 runder 152 156 AC, frei Wagen, Mailieferung

A. Gerſte, inl. Futtergerſte, mittel und gering 157 162 AC.,
gute 163 178 AC, ruſſ. und Donau leichte 136 140 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware mittel 182
bis 194 Taubenerbſen 195--218 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 28,00--32,00 A. Roggenmehl 0 und 1 21,20 bis
23,10 Weizenkleie 11,50--12,50 Roggenkleie 12,30 13,00

Mittagsbörſe Weizen märk. 210--213 C. ab Bahn, Septbr.
210,75--210,00--210,50 Oktober 209,25--209,00 209,25 AC,
Dezember 208,25--207,50 Mai 211,25--211,50 A. Roggen,
inländ. 167-169 ab Bahn, September 171,50 171,75 AC, Oktober
171,00 Dezember 170,75 170,50 Hafer Sept. 157 Dez.
155,00--155,50 155,00 Mai 159,00--158,50 C. Brief. Weizen
mehl 00 28,00 32,00 Roggenmehl 0 und 1 21,20 bis 23,10
Rüböl Oktober 50,80--50,70 Ac, Dezember 51,10--51,20--51,00
Mai 51,90 c.

L. Weltmarkt, Berlin, 7. Sept. Tägliche Börſennotierungeny auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen BHerlin, 766 gr., Sept.
210,60, Dez. 207,60. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Sept.
Chicago Northern J Spring, Sept. Dez. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 165,65. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 228,40. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,900. BuenosAtres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 ar. Sept. 171,75,
Dez. 170,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 119,50. Hafer
Berlin 450 gr. Sept. 157,00, Dez. 155,00. Mais Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. Buenos
Aires Dürchſchn.Qualitöt bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 7. September. Prima Kartoffelmehl und -Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,25-—23,75 Mk. Lieferung Oktober-Dezember
20,00--20,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 7. September. Kartoffelſtärke 22,50 23,00 Mk.,
Kartoffelmehl 22,50--23,00 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 7. Septbr. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--306 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--1607 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und September. Ohne
Faß ab Vrennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 7. September. Spirttus geſchäftslos, Sept. G.
September Oktober G., Oktober November G.

Paris, 7. Sept. Spiritus behauptet, Sept. 42,50, Oktbr. 41,75,
Jan.April 42,00, Mai Auguſt 43,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 7. September. Rüböl loko 57,50, Oktober 56,50.
Hamburg, 7. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 55,00.
Amſterdam, 7. Sept. Leinöl behauptet, loko Oktober

Oktbr.-Dezbr. Januar-April 241/, Mai- Auguſt 23,.
VParis, 7. Septbr. Rüböl behauptet, Sept. 58,50, Okt. 58,75,

Novbr.- Dezbr. 59,50, Jan.April 60,75.
Zucker.

W. Hamburg, 7. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, jrei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Sept. 11,82, per Oktbr. 10,75, per Oezbr. 10,62, ver März 10,82,
per Mai 10,92L, ver Angnuſt 11,07. Tendenz: ſchwächer.

W. London, 7. Sept. 96 0 Java zucker vrompt ſtetig, 12 b. d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 September ſtetig, 11 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 7. Septbr. Kaffee-Termin-Notierungen.

Good average Santos September 328 G., Dezember
März 30 G., Mai 302 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 7. Septbr. Java-Kaffee, good ordinary, behauptet,
loko 40

Havre, 7. Septbr. Kaſſee. Good average Santos Sept. 41,75,
Dezember 40,00, März 39,50, Mai 39,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 6. Septbr. Kaſſee. Zufuhren 29 000 Sack
in Rio, 119 000 Sack in Santos.

Wolle und Banmwolle.
Bremen, 7. Septbr. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 66 Pfg.
Antwerpen, 7. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.

5,871 Käufer, April 5,80 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 7. Septbr. Baumwolle. Umſatz 12 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Sept. 6,78,

per Sept.Okt. e,73, per Okt.Nov. 6,71, per Nov.Dez. 6,72, per
Dez.Jan. 6,72, per Jan.-Febr, 6,73, per Febr.-März 6,74, per
März-April 6,75, per April-Mai 6,75, per MaiJuni 6,75.

Petroleum.
Hamburg, 7. September. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 6,90.

Metalle.
Aumſterdam, 7. September. Bancazinn träge, loko 822.
London, 7. Sept. Blei, ſpan., 121 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.

Zinn 136 Lſtrl., Zink 228/ Lſirl., ChiliKupfer 59 Lſirl., 3 Monate
59 Lſtrl.Glasgow, 7. Sept. Roheiſen. Scotch warrants oh. d.
Warrants Middlesborough III 51 ab. 2 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 7. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 2898 Rinder und zwar 16 Stiere,
40 Ochſen, 83 Bullen, 154 Kühe u. Kalben, 279 Kälber, 320 Schafvieh
uſw., 1410 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgenicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

Nur für
31 G.,

Amerik. pez-

Ochſen: A. 41-43, B. 38 40, 0 34-36, D. 30 bis
32, B. 27-28 A. Bullen: A. 38 bis 40, B. 33—36,
C. 28 31, D. 25-27 A. Kalben u. Kühe: A. 35- 38,
B. 32--34, 0. 28--30, D. 24-26, E. 18 22 Al K älber:-
A. 52-57, B. 40--50, O. 28 38, D. A. Schafe: A. 37
bis 39, B. 33-—-37, O. 28-32 A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 75, B. 72--74, 0. 66 71, D. 62 70 V erlauf un d
Tenden z: mittelmäßig. JUeberſtand: 25 Rinder, 12 Schaſe,
5 Kälber, 50 Schweine,

Köln, 6. Septbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
765 Ochſen, darunter 310 Weideochſen, 603 Kalben (Färſen) und Kühe,
130 Bullen, 450 Kälber, 45 Schafe, 4480 Schweine. Bezahlt für
50 Kg Schlachtgewicht: Ochſen a) 81-83, b) 76—78, 70--72,
d) 55 65 Weidevieh von 68 75 Kalben (Färſen) und
Kühe: a) b) 70--72, e) 64-66, d) 56-62 Bullen: a) 67
bis 69, b) 64--66, e) 60--62, 56-58 Geſchäft langſam,
Ueberſtand. Kälber: a) 84, Doppellender bis 98, b) 76--80, 55
bis 60 A. Schafe: oldenburgiſche 70——80 oſtfrieſiſche 60 70
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 74 AC, (vorgezeichnete teilweiſe 1 A. mehr), b) fleiſchige
70--72 e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 65 68
ziemlich lebhaft und geräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
(hieſige Schlachtungen) das Kilo am 6. September: a) Rindfleiſch:
Ochſen I. Qual. 1,46 1,48 ACc, II. Qual. 1,40--1,44 III. Qual.
1,30--1,38 Kühe I. Qual. 1,36 1,38 II. Qual. 1,214 bis
1,28 Ac, III. Qual. 1,18--1,20 A. Weidevieh: I. Qual. 1,28 bis
1,32 II. Qual. 1,20 1,24 c Schweinefleiſch: I. Qual.
1,50--1,56 II. Qual. 1,40--1,48 III. Qual.
Geſchäft überall mittelmäßig. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
6. September 290 GroßviehViertel und 99 Kälber. Preiſe für das
Kilo: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,10-- 1,16 II. Qual. 1,04 bis
1,08 III. Qual. 0,96--1,00 b) Kalbfleiſch: I. Qual.
bis II. Qual. 1,00 1,10 III. Qual. 0,90-0,96
Dopellender bis Geſchäſt überall mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 7. Sept. Roter WintereWeizen loko 108 per

Sept. 106 per Dez. 1028/, per Mai 104 ver Juli
Mais per Sept. u r 67 per Mai Mehl 5,05.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 7. Sept. Weizen per Sept. 987/g, per Dez. 94
Mais ver Dez. 578 e.

W. NeweYork, 7. Sept. Petroleum Standard white in New-
ork 8,25, do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,65, do.
redit Balances at Oil City 158.

W. NeweYort, 7. Sept. Schmalz Weſlernſileam 12,76, Rohe und
Brothers 13,00.
,BGGGGGÜSGSSOkGGOGWWVWOVon- m

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil t. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokalez i. V.: Arthur Vierhachz
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